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SBafirfid) 6§ tnirb immer beffer,
Sein oergnügt' ©efdjäft;
Su bift Dîidjtê meft dis ba§ Keffer,
SiSmard ift baê £eft.

@taot unb $ird)e geigen roieber

Sbren ^reiîjeitêfioB ;

2ßinbtf)orft fingt bte $riege§Iieber,
33 ië marri ffiielt ben Safj.

Sie © e trj a 1 1 uerbivgt ba§ ©ifen

hinter Religion;
Slber, tnenn bte 33 er g e helfen,

©ietjt bie 9)îau§ man febon.

halten ^erjenS auszumerzen,

Senrt Sf)t baê SIföl;
Unb in ben (SrgebungSfdimerjen

<Scbte£t 3fbr uber'ê Stet

SDod) bebentt lioï allen Singen,
®6' 3*fjr harten tnifebt,

Safj e§ tonnte bod; gelingen,

Safj man @ueb crmifdjt.

Senn es änbem fidj bte 3eite",
Smmer aUgemad);

Unb eb' nod) bte Pfaffen läuten,
ßmnmt ber jung fte Sag.

§err rj. ©djorIemer 2llft, roetetjer fo fetjr gegen baê fdrjroeijertfc^e

2tfrjlredjt tobt, roirb non ben auêgeplûnberten 2ttttonären ber non ujm

gegrünbeten SRorbbeutfdjen ©runbttebitbant" äu 23erlin, SDtofirenftrafie 9er. 10,

gebeten, SDlittel jur SSefämpfung beê Scibitiêmuë biefer San! anjugeben,

beren Kaffe in bie Suft gefprengt rourbe, obne bafe ein Pfennig roieber auf

bie 6rbe gefallen ift.

©ie $rügelftrafe ift in ©nglanb jefet für bie Slrmee abge

fdjafft. fdjeint, bafe man enblid) einfterjt, bafe bie 2trmee obnebin

genug geprügelt roirb.

©er Steg beë engltf ctjen Kabinetê über ben fosialiftifctjen S8ud)=

binbergefeflen 2Roft ift nod) nidjt sroeifelloê, ba ber 2tngeftagte beabfidulgen

fod, bie S3oer§ su £>ülfe ;u rufen.

O Zur internationalen Münzkonferenz, o
Ihr machtet gerne es bequem
Die Rechnungsart für jeden Staat;
Ich bitt' Euch, lasst doch das System
Und sorgt, dass Jeder Münze hat!

6d)tarrtm: ©o, alfo bie meiften SRibiltften fmb Suben?
© dj r u m m : ÜRatürücfj

©d)ramm: Sßiefo natürlid)?
© d) r u m m : SBeil e§ in beutiger Qtit bie rjermögenbften Seute ftnb

©d)ramm: ©ebtaufopf. iïRelbe ©idj als SRebalteur bei ber ©djroeiser
ungemeinen".

CO Den Sozialdemokraten. cO
Auf einem Weltkongress wollt Ihr jetzt schwätzen?
Ihr Herren, lasst doch diesen Unsinn sein;
Denn um die Welt in Zuckungen zu setzen
Genügt ein rabiates Schneiderlein!

e=5= cSrßfttrung. =s=s

Sa über bte Serlefcung ber ©tenft« unb Emtêebre ©t. ®aui}d)er

SBeamter grof3e Untlartjeit berrfdjt, f» bringen roir t^ierburdb sur Kenntnife

beê $ublitumê, bafj Meë, roorüber ein foldjet SBeamter ftd) roäbrenb
feinéê ©ienfteê beleibigt füblt, eine Verlegung feiner ©ienft*
ebre ift, ïttleê aber, roorüber ein foldjet beamtet fid) aufeerbalb beê

©ienfteê beleibigt füblt, eine Verlegung feiner Stmtêebre ift
©emnadj ift tein ©t. ©atlifdjer SSeamter su irgenb einer 3eit unoer
lefclidj. §od)ad)tungêt)olI Sit Stnotêantoiilte be§ 9Je6el|"poIter".

feuilleton.

§iô&tt in %etVL.

SBabrbafftiger aber justement berobalben für bie gute greffe nidjt
acceptabler unb rjierotrjegen bem salva venia 9lebulfpalter" tranêmittirter
autoptifd)er SBeridjt über ba§ Stuftreten beê gerooltig berühmten d)rifttia>
germanifdjen ©og in ber roelfdjen Seuttirdjen su Sern am fünften 2Ipriûiê
ba man gât>tt 1881 p. Chr. n.

1. Êê roar aber in ber Seit, ba ber 33erner Kraft* unb ©aftfptudj
SRume nüb g'fprengt" burd) ©onamit unb drbbeben fdjänblid) ju ©djanben
geroorben unb nidjt blofe ber Srbbatlen an oerfdjiebenen fünften ©prünge
unb SRiffe betommen, fonbern audj bie 3Beltgefd)id)te auf ber Oberfläche be§=

felben bie feltfamlidjften ©prünge machte unb hoffen rifj;
2. ©a begab eê ftcb, bafj im fernen SRorben an ber ©pree ber fjürft

©og aufftanb, non roeldjem ba geroeifafaget ift, bafj ujm ber §err ein ©ebifj
in ben SJtunb legen rooHe, um baê SSolt Qêraet mit felbigem ju jermalmen
unb ibn berumtretben rooHe gen bie ©tätten am ©djroaräroalbe unb am
ÏRbein unb an ber 2lare, bamit bie Sßölfer ibn tennen lernen, roenn er fidj
beilig geige an ©og nor ihren Slugen, ßsedjiel 39, 3, 4, e, is, te-

3. Unb berabjog ju bem Sanbe, roetdjeê nod) teine Sanbeêbefeftigung
bat unb -ut ben rubig unb ftdjer SBobnenben tam, roeldje 2tüe roobnen oljne

©penfortê unb nur mit ungefdjliffenem ©äbel raffeln, (Sject^iet 39, tl.
4. Um ibnen }u prebigen, baf) ber ©öfeenbienft beê ïlîammon allju

geroaltig geroorben in 3êrael, unb biefeê barum rjernidjtet roerben foüte oon
bem ©og unb feinem ftreitbaren SSoIïe, ben Stnttfemiten, bafj tein 3nl'n^et
auf bem Sopfe unb tein iRüden oom ©aamen ©em'ê obne blaue Steden
bleiben fodte, roie foldjeë bereitê unter feinen Unterbefeblsbabern §enr'ü unb

görfter gefdjeben an ben Sßaffern ber ©pree.
5. ®efj freuten ftdj aber bie âuêerroàbtten beê §errn unb bie groben

Sriegêoberften ber gtömmigteit unb bie SSäter ber ©tabt mit Ujrem 2lnbange,
6, Unb fte brangen §u §unberten unb îaufenben in ben Tempel, allroo

©og foldje geroaltige ©orte roiber ben ©aamen ©em'ê reben unb ben Krieg
prebigen follte roiber bte oerberbten Einher Qêraelê, roiber 2Raufdjel unb
2laron unb ©olbftein unb ©ilberftein unb 3Jtanbelbaum unb 5tofen}roeig.

7. Unb fte traten ben 2)tunb auf unb riefen ben §errn an unb

fpradjen: ©oll biefeê gefdjeben an SDtaufdjel unb Staron unb ©olbftein unb
©ilberftein unb 21îanbelbaum unb 9tofenjrrjeig,

8. Ob, roarum nidjt audj an bem fdjlimmeren geinbe, bem tötljtidj
frtabtenben ©eroürm, fo ftdj ba§ foaialbemohatifdje nennet unb ärger ift, benn

alter ©aame ©em'ê, bieroeil eê oon unferm ©ute nidjt allein ^erjentdjen,
fonbern gleidj SlUeê Ijaben roill, um ftdj barin ju teerten

9. S)arum, S)u getoaltiget ©og, triff aud) biefe mit Seiner fdjarfen
3unge unb ©einem fnotigen ©djroerte unb madje fte beilig mit ©einer Siebe,

roie ©reultdj beilig gemadjt roorben ift mit ben SReben ber frommen! ¦

10. Unb barnadj fdjroiegen fie ftille unb traten bie Obren roeit auf,
äu boren bie [Rebe ©og'ê.

11, ©iefer aber ftieg Ijinauf ju bem ÏRaftforbe ber ®erebtfamteit unb

rüftete ftctj ju reben in feurigen 3nngen roiber ben SOtammonêbienft.
12. ©a gefdjatje eê aber, bafi unter ber oerfammetten SRenge unflätige

SBürfdjlein befunben rourben, fo ftatt ber 5ßoftille ein $ßfeif(cin im ©ade unb

ftatt lieblidjem SBetebrungêeifer bciètid)en ©Eanbal im ©djilbe fübrten.
13. Unb alê nun ©og auf bem 2Raftforbe ber SSercbtfamteit angelangt

roar unb feinen 33lid nieberroârtê gleiten liefe über bic SSerfammelten,
14. ©a 0ogen fte ibre 5ßfeiflein beroor unb fürjreten fte ^um OJiunbe

unb fpieleten ein Sieblein batauf, baê b°tte e'ne fonberbare, mifeftaltige
ÏRelobie.

15. ©ie SBerfammelten aber roarfen jornige SBlide nad) ben rjeim=

tüdtfdjen ©läfern beê Siebletnë unb erljoben ibre ©timme ftart unb fdjricen
mit berfelben ein oemebmlidjeë Ufe", roaê ba fooiel beifeet, alê: ïBatjrlidj,
idj fage dudj, 3bt 'bötet beffer, bie Xfyün biefeê geljeiligten SRaumeê ju
fdjüefeen, aber oon auëroenbig.

16. Unb §oroalb, ber i1ird)meier, erfjob fid) in ber gangen graufigen
Sänge feiner ©eftalt unb blihete mit bem ©(ans feiner îteuglein ben unbe^

fannten ©pieüeuten gu unb fprad), bafe eê beutlicb bie, fo neben ibm ftanben,
oernebmen tonnten: 35Bo ftnb bie J?ametaben?"

17. ©ie Kameraben aber sogen eê oor, Ujr ^ntognito jur Sebedung
itjrer ©d)mad) beijuberjatten unb ftelleten reu-- unb bemütfjig i^r bûbifdjeë

beginnen ein.
18. ©arauf i)in ujat nun ©og feinen gewaltigen 2Runb auf unb bub

an su reben oon ber ©elbftfudjt ber SReidjen unb oon ber ÎRammonsgier
©eter, bie ba beftfeen unb ©erer, fo ba nidjt befißen;

19. Unb roie baê gemeine ©djalten unb SBalten oon 2Rafd)inen unb

Kapital ber eigenttidje ©og unb 2Ragog fei, ber ba baê ÜRarf beê SSolîcë

auëfauge unb bie Ungebeuer bes 9teid)tbumê unb ber ülrmutb bamit auf=

füttere, roeldje ben Sßobtftanb ber Sßölter oerfdjlingen ;

20. Unb roie baê im alten Steftamente oiel beffer geroefen feie; roie

alleê Sanb geredjt oertl)eilet roorben fei unter ben ©tämmen unb gamilien
unb SRiemanb fein Sanb oertaufen, fonbern felbigeê nur oerpfänben butfte ;

unb roie bann nadj funfsig 3«bten baê §aüjatjr tam, ba alle SfJfanbredjte

Wahrlich! Es wird immer besser,

Dein vergnügt' Geschäft;
Du bist Nichts mehr als das Messer,

Bismarck ist das Heft.

Staat und Kirche zeigen wieder

Ihren Freiheitshaß ;

Windt horst singt die Kriegeslieder,

Bismarck spielt den Baß.

^ Dem deutschen Weichstag.

Die Gewalt verbirgt das Eisen

Hinter Religion;
Aber, wenn die Berge kreisen,

Sieht die Maus man schon.

Kalten Herzens auszumerzen,

Denkt Ihr das Asyl;
Und iu den Ergebungsschmerzeu

Schießt Ihr über's Ziel.

Doch bedenkt vor ollen Dingen,
Eh' Ihr Karten mischt,

Daß es, könnte doch gelingen,

Daß man Euch erwischt.

Demi es ändern sich die Zeiten,

Immer allgemach;

Und eh' noch die Pfaffen läuten,
Kommt der jüngste Tag.

Herr v. Schorlemer-Alst, welcher so sehr gegen das schweizerische

Asylrecht tobt, wird von den ausgeplünderten Aktionären der von ihm

gegründeten Norddeutschen Grundkreditbank" zu Berlin, Mohrenstraße Nr. 10,

gebeten, Mittel zur Bekämpfung des Nihilismus dieser Bank anzugeben,

deren Kasse in die Luft gesprengt wurde, ohne daß ein Pfennig wieder auf

die Erde gefallen ist.

Die Prügelstrafe ist in England jetzt für die Armee
abgeschafft. Es scheint, daß man endlich einsieht, daß die Armee ohnehin

genug geprügelt wird.

Der Sieg des englischen Kabinets über den sozialistischen

Buchbindergesellen Most ist noch nicht zweifellos, da der Angeklagte beabsichtigen

soll, die Boers zu Hülse zu rufen.

d> 2lir iàrMtààu Muàuà'6U2. <D
MacàF A6»î es dsHîttZM

Die AeeàîMFsa»^ /'à ^'eàn Kc^,-

t/nci so^c/L, àss -Tecîe»' Màss à5/

Schramm: So, also die meisten Nihilisten sind Juden?
Schrumm: Natürlich!

Schramm: Wieso natürlich?

Schrumm: Weil es in heutiger Zeit die vermögendsten Leute sind!

Schramm: Schlaukopf. Melde Dich als Redakteur bei der Schweizer

Allgemeinen".

V«Z11 Loàlâômài'àu. (KD
àk einem ^VsltlcouAress wollt llir îjet^t soltwätseu?
lur Herren, lasst àoeu clieseu Ilusinn sein;
Ileuu um àis ^Velt iu AuolìuuAsu su sstssu
LlsuÜAt siu radiâtes Kenn siàsrlsiu!

«-s- Erklärung.
Da über die Verletzung der Dienst- und Amts ehre St. Gallischer

Beamter große Unklarheit herrscht, s» bringen wir hierdurch zur Kenntniß

des Publikums, daß Alles, worüber ein solcher Beamter sich während
seines Dienstes beleidigt fühlt, eine Verletzung seiner Dienstehre

ist, Alles aber, worüber ein solcher Beamter sich außerhalb des

Dienstes beleidigt fühlt, eine Verletzung seiner Amtsehre ist

Demnach ist kein St. Gallischer Beamter zu irgend einer Zeit
unverletzlich. Hochachtungsvoll Die Staatsanwälte des Nebclspalter".

Keuilleton. ^)
Stöcker in Kern.

Wahrhafftiger aber justement derohalben für die gute Presse nicht

acceptabler und hierowegen dem salvs veui» Nebulspalter" transmittirter
autoplischer Bericht über das Auftreten des gewaltig berühmten
christlichgermanischen Gog in der welschen Leutkirchen zu Bern am fünften Aprillis
da man zählt 1831 p. LIrr. u.

1. Es war aber in der Zeit, da der Berner Kraft- und Saftspruch

Nume nüd g'sprengt" durch Dynamit und Erdbeben schändlich zu Schanden

geworden und nicht bloß der Erdballen an verschiedenen Punkten Sprünge
und Risse bekommen, sondern auch die Weltgeschichte auf der Oberfläche
desselben die seltsamlichsten Sprünge machte und Possen riß ;

2. Da begab es sich, daß im fernen Norden an der Spree der Fürst
Gog aufstand, von welchem da geweißsaget ist, daß ihm der Herr ein Gebiß
in den Mund legen wolle, um das Volk Israel mit selbigem zu zermalmen
und ihn herumtreiben wolle gen die Stätten am Schwarzwalde und am

Rhein und an der Aare, damit die Völker ihn kennen lernen, wenn er sich

heilig zeige an Gog vor ihren Augen, Ezechiel 39, z, ^, g, ,s,
3. Und herabzog zu dem Lande, welches noch keine Landesbefestigung

hat und zu den ruhig und sicher Wohnenden kam, welche Alle wohnen ohne

Sverrforts und nur mit ungeschliffenem Säbel rasseln, Ezechiel 39,
4. Um ihnen zu predigen, daß der Götzendienst des Mammon allzu

gewaltig geworden in Israel, und dieses darum vernichtet werden sollte von
dem Gog und seinem streitbaren Volke, den Antisemiten, daß kein Zylinder
auf dem Kopfe und kein Rücken vom Saamen Sem's ohne blaue Flecken
bleiben sollte, wie solches bereits unter seinen Unterbefehlshabern Henrici und

Förster geschehen an den Wassern der Spree.
5. Deß freuten sich aber die Auserwählten des Herrn und die großen

Kriegsobersten der Frömmigkeit und die Väter der Stadt mit ihrem Anhange.
6. Und sie drangen zu Hunderten und Tausenden in den Tempel, allwo

Gog solche gewaltige Worte wider den Saamen Sem's reden und den Krieg
predigen sollte wider die verderbten Kinder Israels, wider Mauschel und
Aaron und Goldstein und Silberstein und Mandelbaum und Rosenzweig.

7. Und sie thaten den Mund auf und riefen den Herrn an und
sprachen: Soll dieses geschehen an Mauschel und Aaron und Goldstein und
Silberstein und Mandelbaum und Rosenzweig,

8. Oh, warum nicht auch an dem schlimmeren Feinde, dem röthlich
strahlenden Gewürm, so sich das sozialdemokratische nennet und ärger ist, denn

aller Saame Sem's, dieweil es von unserm Gute nicht allein Perzentchen,
sondern gleich Alles haben will, um sich darin zu theilen?

9. Darum, Du gewaltiger Gog, triff auch diese mit Deiner scharfen

Zunge und Deinem knotigen Schwerte und mache sie heilig mit Deiner Rede,
wie Greulich heilig gemacht worden ist mit den Reden der Frommen!

1V. Und darnach schwiegen sie stille und thaten die Ohren weit aus,

zu hören die Rede Gog's.
11. Dieser aber stieg hinauf zu dem Mastkorbe der Beredtsamkeit und

rüstete sich zu reden in feurigen Zungen wider den Mammonsdienst.
12. Da geschahe es aber, daß unter der versammelten Menge unflätige

Bürschlein befunden wurden, so statt dcr Postille ein Pfciflcin im Sacke und

statt liebiichem Bekchrungseifer häßlichen Skandal im Schilde führten.
13. Und als nun Gog auf dem Mastkorbe der Beredtsamkeit angelangt

war und seinen Blick niederwärts gleiten ließ über die Versammelten,
14. Da zogen sie ihre Pseiflein hervor und führeten sie zum Munde

und spieleten ein Liedlein daraus, das hatte eine sonderbare, mißstaltige
Melodie.

15. Die Versammelten aber warfen zornige Blicke nach den

heimtückischen Bläsern des Liedleins und erhoben ihre Stimme stark und schrieen

mit derselben ein vernehmliches Use", was da soviel heißet, als: Wahrlich,
ich sage Euch, Ihr thätet besser, die Thüre dieses geheiligten Raumes zu
schließen, aber von auswendig.

16. Und Howald, der Kirchmeier, erhob sich in der ganzen grausigen
Länge seiner Gestalt und blitzete mil dem Glanz seiner Aeuglein den

unbekannten Spielleuten zu und sprach, daß es deutlich die, so neben ihm standen,

vernehmen konnten: Wo sind die Kameraden?"
17. Die Kameraden aber zogen es vor, ihr Inkognito zur Bedeckung

ihrer Schmach beizubehalten und stelleten reu- und demüthig ihr bübisches

Beginnen ein.
18. Darauf hin that nun Gog seinen gewaltigen Mund auf und hub

an zu reden von der Selbstsucht der Reichen und von der Mammonsgier
Derer, die da besitzen und Derer, so da nicht besitzen;

19. Und wie das gemeine Schalten und Walten von Maschinen und

Kapital der eigentliche Gog und Magog sei, der da das Mark des Volkes

aussauge und die Ungeheuer des Reichthums und der Armuth damit
auffüttere, welche den Wohlstand der Völker verschlingen;

20. Und wie das im alten Testamente viel besser gewesen seie; wie

alles Land gerecht vertheilet worden sei unter den Stämmen und Familien
und Niemand sein Land verkaufen, sondern selbiges nur verpfänden durfte ;

und wie dann nach fünfzig Jahren das Halljahr kam, da alle Pfandrechte
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